
 
Ein etwas verstecktes aber nicht zu versäumendes Ereignis: Der Sessan-Cup  
Eine Lobrede auf das Segeln 
 
VERGNÜGEN FOLKEBOOT – EIN TRAUMHAFTES ZUSAMMENKOMMEN 
 
Eine Lobrede auf das Segeln -  von unserem Berichterstatter  Marco Giudini eine exklusive 
Reportage über ein großes Treffen der Folkeboote, welche zu den schönsten unter den Segelbooten 
gehören. 
(Ca. 4000  fahren auf der ganzen Welt). 
Der Rahmen, die Atmosphäre, die Boote, ein Ereignis auf einem Segelboot von unglaublichen 
seemännischen Eigenschaften.  
Ein großartiges Bild um die Zeit zu vergessen. 
 
Sessan Cup 2014 – für uns Mittelmeersegler ein Name ohne Bedeutung, aber wichtig für die 
nordischen Segler und die zweitwichtigste Regatta der Nordischen Folkeboote nach dem Gold Cup 
(die Weltmeisterschaft dieser Klasse). 
Man kann sagen , dass der Sessan Cup eine der wichtigsten klassischen Regatten überhaupt in 
Nordeuropa ist und das Folkeboot ein sehr verbreitetes Schiff. 
 
DAS VERGNÜGEN FOLKEBOOT 
 
Für  die, die das Nordische Folkeboot nicht kennen : es ist ein Boot, geboren aus einer Idee der 
Scandinavic Yacht Racing Union, die 1942 einen Wettbewerb ins Leben gerufen hat, um ein 
Segelboot von einfacher Konstruktion und niedrigen Kosten zu bauen. 
Der Wettbewerb wurde von niemandem gewonnen, aber der Zeichner Tore Sunde wurde beauftragt, 
die besten Ideen zusammenzusetzen und ein Boot zu konstruieren mit einer Länge von 7,68 m, einer 
Breite von 2,20 m, mit langem Kiel einem Tiefgang von 1,20 m, einer Verdrängung von ca. 2000 kg , 
einem Großsegel von 17 qm, einer Fock von 7 qm und mit einer Klinkerbeplankung nach bester 
Wikingertradition. 
Von da an wurden Tausende gebaut, seit 1963 auch aus Kunststoff und heute nimmt man an, dass 
ca. 4000 Nordische Folkeboote in der ganzen Welt fahren, außer in Nordeuropa auch in der Bucht 
von San Francisco und in Australien. 
Abgeleitet von der Linie des Nordischen Folkebootes wurden das Internationale Folkeboot, das 
bekannte IF, die Contessa 26 und zahlreiche andere Varianten. 
Das Folkeboot, ein kleines Schiff mit klassischer Linie, sehr seegängig, geeignet zum Küstensegeln 
aber auch zur Konfrontation mit der offenen See, wie Segler gezeigt haben, die die Welt umsegelt 
oder in den 60er und 70er Jahren an transatlantischen Regatten teilgenommen haben. 
 
Der Sessan Cup hat seinen Ursprung in einer Regatta in Göteborg im Jahr 1952, als 
Herausforderung zwischen Vereinen mit einem Team auf  zwei Schiffen. 1957 bekam er seinen 
Namen von der Reederei Sessan Line, die einen Fährverkehr zwischen Dänemark und Schweden 
durchführte. 
Anfangs segelte man zwischen den Inseln vor Göteborg, die Schiffe wurden ausgelost und der 
Eigner zwei Teammitgliedern zugeteilt. 
Fast nichts hat sich seit dieser Regatta geändert, die jedes Jahr an einem anderen Ort durchgeführt 
wird. Dort wo eine ausreichende Anzahl von Booten angeboten wird. 
 
In diesem Jahr trifft man sich in Berlin auf dem Wannsee, einem wunderschönen Teil der Havel, in 
einer sehr ländlichen Umgebung mit grünen Ufern, vielen Villen und einer Vielzahl von Vereinen, jeder 
mit eigenem kleinen Hafen und der höchsten Konzentration von Folkebooten in ganz Europa. 
 
Ausrichter ist die SV 03, ein Verein, der , wie der Name schon sagt, am 4.3.1903 gegründet wurde. 
Er hat eine beneidenswerte Lage am Wannsee, ca 20 km vom Zentrum Berlins entfernt. 



Sponsor der Veranstaltung ist u.a. die  Bootsmesse Berlin und, was in Deutschland nicht fehlen darf, 
eine Brauerei. 
 
Unter der Schirmherrschaft der NFIA (Nordic Folkboat International Association) beginnt die 
Veranstaltung am Freitag, dem 25.4. um 16.00 Uhr mit der Zuweisung der Boote. 
Schwarze und weiße Luftballons, die die Nummern der Boote enthalten, schweben an der Decke des 
Vereinshauses und jedes Team, in der Reihenfolge der Einschreibung, wählt einen Ballon, der das 
Boot und den dazu gehörigen Eigner zuweist. 
Nachdem die Formalitäten erledigt sind, nimmt jedes Team seine eigenen Segel und geht schon mal 
auf die Boote.  
Wie immer bei einer Regatta werden schon mal die Segel eingestellt, denn man hat nicht viel Zeit 
aufs Wasser zu gehen und das Schiff zu testen. 
Die Klasse Nordische Folkeboot zieht schon immer viele nordeuropäische Segler an. Oft haben 
große Champions der olympischen Klassen mit dem Folkeboot weiter ihren Bug gekreuzt, einem 
Boot wo noch zu 90 % Handwerk gefragt ist. 
Stellen Sie sich vor, einen mehrfach ausgezeichneten Meister zu haben, der Ihnen das Boot bestens 
trimmt. Würde z.B Pelaschier das Tuning Ihres Schiffes übernehmen, ein Schauspiel, zu sehen, wir 
er die Masteinstellung ändert, die Spannung der Wanten und Stage, manchmal sogar die Länge des 
Stags, jedes kleinste Detail kontrolliert und dann raus aufs Wasser ! 
 
Das Schauspiel, alle die Schiffe aus Holz oder Kunststoff, ist atemberaubend. 
52 Boote, nicht gerade wenig, füllen den kleinen Hafen, der aus einem Bild der Vergangenheit 
herausgetreten zu sein scheint, mit dem ihn überragenden Vereinshaus und dem Flaggenmast, 
geschmückt mit den Standern aller teilnehmenden Nationen. 
In der Atmosphäre eines wahren Fest des Segelns, wie wir es nur noch selten sehen, in einer 
entspannten und freundschaftlichen Stimmung, auch wenn man Konkurrent ist, mit viel viel Bier, mit 
lächelnden Gesichtern, an einem warmen frühlinghaften Nachmittag , wie man es in Berlin nicht zu 
finden glaubt. 
 
Um 18.30 Uhr sind alle wieder im wieder im Hafen,, denn eine Eröffnungsfeier mit Freibier sausen zu 
lassen, ist nichts für nordeuropäische Segler. 
Es ist schön zu sehen, wie die Mannschaften und Eigner sich untereinander verstehen. Eine sehr 
schöne Eröffnung, aber morgen früh wird es ernst ! 
 
Samstag wacht der Wind um 10.00 Uhr nicht auf, der Mensch ist an Land, die Boote im Wasser. Wer 
mit der gestrigen Arbeit noch nicht zufrieden ist, ist sehr früh gekommen, um noch einmal zu 
trimmen. 
Ich habe mit einem netten älteren schwedischen Segler geplaudert, der mir tausend Sachen erklärt 
hat, die mir für mein Nordisches Folkeboot sehr nützlich sein werden.  Es wurde in Dänemark 1952 
von Brandt & Moeller gebaut und meisterhaft in der Werft von Ernesto Riva in Maslianico am Comer 
See restauriert . 
Der Schwede prüft noch einmal die Stellung des Mastes und die Spannung der Wanten und Stage, 
um sie seinen sehr flachen schwedischen Segeln anzupassen, entsprechend dem vorhergesagten 
schwachen Wind. 
 
REGATTA VOR DER VILLA VON BRAD PITT UND ANGELINA JOLIE 
 
Gegen 11.00 Uhr fahren die Schiffe raus. 
Ich bin freundlicherweise Gast auf einem Motorboot aus Aluminium mit Elektroantrieb, gelenkt  von 
seinem Konstrukteur, der uns zum Regattafeld fährt. 
Er erzählt mir vom See und den Villen, einschließlich der des Paares Pitt und Jolie, dem Panorama 
und seinem Motorboot. 
Hoffend, dass der Wind auffrischt, kreuzen wir Zentimeter um Zentimeter. Es gibt gleichzeitig noch 
andere Regatten. Eine ist für Einhandsegler und es ist unglaublich, wieviele Contender, Laser und 



Motten auf dem Wasser sind. Wir sehen auch eine Klasse, die es außerhalb Deutschlands kaum gibt 
: der „Pirat“, der ein Beil als Segelzeichen hat. Ich habe mich informiert, die Länge beträgt 5 m und 
das Großsegel hat 10 qm. Ein Plan von 1935, aus Holz oder Kunststoff und mehr als 6000 sind 
gebaut worden. 
 
Endlich hat der Wind zugenommen, in wenigen Minuten ist das Regattafeld aufgestellt, 
Ankündigungssignal, 5 Minuten bis zum Start. Die Konkurrenz ist jetzt groß, die Freundschaft erst 
einmal an Land geblieben. 
Zwischen den Böen, abnehmendem und zunehmendem Wind,  Kämpfe mit Wenden und Halsen 
kommt man mit Herzklopfen zu dem Schluß, dass das technische Niveau hoch ist und Holz- und 
Kunststoffschiffe  mit gleichen Waffen kämpfen. 
 
Für die Chronik : die Regatta wurde mit großem Abstand vom dänischen Team „Kolding“ mit 17 
Punkten gewonnen, vor dem Team „Berlin“ mit 44 und dem Team Stockholm 2“ mit 54 Punkten. Die 
komplette Rangliste steht auf dieser Seite in der rechten Spalte zur Verfügung. 
 
Der nächste „Gold Cup“ wird in der letzten Juliwoche in Kerteminde in Dänemark stattfinden , und 
der Wunsch auch dort hinzugehen ... ist sehr groß ! 
 
 
Der Autor : 
 
Marco Giudici, 53, aus Genua,  seit der Kindheit auf dem Meer, Diplom am Nautischen Institut, 
Maschinist auf Öltankern. 
 
1990 an der Seekadettenschule in Livorno steigt er auf ein Segelboot und möchte nicht mehr runter. 
Die professionelle Schifffahrt wechselt mit der auf Segelbooten und –schiffen. Regatten , Törns, 
Atlantiküberführungen, Berufssportler. Er fährt Regatten mit einer 12-Fuß-Jolle und besitzt ein 
Nordisches Folkeboot aus Holz. Er ist Chef des GS-Teams, welches verschiedene Segler vereinigt, 
gegründet, um die Segelleidenschaft zu fördern und zu helfen, auf die effektivste Weise, die Welt 
vom Vergnügen des Segeln zu überzeugen mit persönlicher, freundschaftlicher Beratung. 
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